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WTB. Weimar,  17 . Febr. Tie Reick,sregiernng hat
an den Reichsminister Erzberger, Wasfenstillstandskvmmis-
sion, folgende Mitteilung ergehen lassen:

„Bitte Abkommen uMerzeichnen,  aber vor¬
her Marschall F 0 ch folgende schriftliche Erklärung  über¬
geben:

„Tie deutsche Regierung ist sich der schweren Fol¬
gen  bewußt, welche sowohl die Annahme, als auch die Aü-
lehmmg des Abkommens nach sich ziehen muß. Wenn sie
ihren Delegierten angewiesen hat , zu unterzeichnen, so ge¬
schieht das in der Ueberzeugung, daß die alliierten und
assoziierten Regierungen jetzt ernstlich bemüht sind, inner¬
halb der kurzen  Frist , für die sie den Waffenstillstand
verlängert  haben , in den Frieden überzu¬
gehen . Die deutsche Regierung ist aber genötigt , ihren
Standpunkt zu den drei Bestimmungen durch folgende Be¬
merkungen klarzulegen.

1. Das Abkommen injuriert die aus dem Volkswillen in
geordneter Form hervorgegangene, deusche Regierung und
legt den Deutschen in Form schriftlicher Befehle und Ver¬
bote zugunsten der  a u fst ä nd  i s che n -P 0 l en  die
Pflicht aus, einige wichtige Plätze, darunter Birnbaum
und Bentschen,  ohne weiteres zu räumen.  Tie Plätze
sind in deutscher Hand, überwiegend deutsch besiedelt und
von wesentlicher Bedeutung für den Osten. Dabei bieten die
alliierten und assoziierten Mächte nicht einmal die
Gewähr dafür , daß die Polen es ihrerseits
unterlassen , neue Angriffe zu unternehmen
oder vorzubereiten, daß sie die deutsche Bevölkerung, die aus
deuiswen Schutz verzichten muß. menschenwürdig behandeln,
daß sie die deutschen Geiseln, deren Festhalten jetzt jeden
Sinn verliert, freigeben und sie dm Lbe nsmitfce löerkehr nach
dem Westen hin aufrecht erhalten.

' Wenn wir auch bereit sind, jede militärische Angriffs-
Handlung in Pvlen und anderen Gebieten einzustbllen und
die gegenwärtige militärische Lage dort als Basis anzuer¬
kennen, so müssen wir doch verlangen , daß auch die
Polendie Demarkationslinie ein halten.  An¬
dernfalls müssen wir befugt sein, uns mit Waffengewalt zur
Wehr zu setzen.

2. Deutschland darf darauf Hinweisen, daß es bis zur
Völligen E r s chö p f u n g se i n e r wirtschaftlichen
Zrä ftennd  bis zur Zerrüttung seiner Verkehrsverhältnisse
sich bemüht hat , den Bestimmungen nachzukommen. Es will
versprechen,  die Punkte zu erfüllen , deren Durchfüh¬
rung bisher nicht gelungen ist. Dabei darf es aber anneh-
MN, daß seine Verpflichtungen nicht in einer Weise ansge¬
legt werden, die mit den beiderseits anerkannten G r u n 0 -
sahen de s Präsi o en ten ü e r Verei nig  t e n Sta  a-
ten  von Amerika unvereinbar sind und den Gedanken des
Rechtsfriedens zunichte machen. Ob wir die in Aussicht
Mellten Weisungen der alliierten obersten Heeresleitung im
vollen Umfange zu( befolgen in der Lage sind, minien wir
avlvarten.

3. Wenn Deutschland jetzt anstelle einer bestimmten Frist
für den Waffenstillstand, oi« es gestattet, sich auf die Er-
.Mung der Bedingungen einzurichten, nur eine kurze nn-
^stimmte  Frist mit einseitiger dreitägiger Kün-
sigung  gewährt wird, die geeignet ist, Ruhe und Ordnung
wDeutschland im hohen Maße zu gefährden, so bedeutet dies

ungerechte Erschwerung unserer Lage.  Wir
vermögen die Hoffnung  nicht anfzugeben, daß die alli-
rerten henö assoziierten Regierungen es für tunlich halten,
unter Verlängerung des Waffenstillstandes bis zum Präli-
unnarftieden in Verhandlungen über die deutschen Gegen¬
vorschläge einzutreten.

gez. S che i d e m a n n."

' WTB. Berlin,  15 . Febr . Da die Regierungsstellen in
?ovlin und Weimar die Vorschläge des Verbandes mit großer

Mpätung erhalten hatten , ersuchte Reichsministcr Erz-
stger Mnrschall Foch am Samstag nachmittag uu : Ver¬

engerung  der Antwortfrist bis Montag , den 17. Fe-
^r , mittags 12 Uhr. Am Samstag nachmittag um 12 Uhr

Rarschall Foch antworten:
öll/ '^ ' Waffenstillstand läuft am 17. Februar , morgens
M ^ "ö, die letzte Stunde also, um eine neue Verlängerung

. ^ vterzeichnen und damit gleichzeitig den Truppen Be-
öu übermitteln , ist 6 Uhr nachmittags am 16. Fe-

ynt ar- Wenn in dieser letzten Stunde das Abkommen nicht
^ ..^ st'iuet ist, bin ich genötigt, Trier zu verlassen und

WWaffenstillstand wird au: 17. Februar , 5 Uhr, nicht mehr
n sein ."
^J ~k )M>rIäufige Antwort der deutschen Wafsenstillstands-
ibeiwr "" f Fachs in oer Eröffnungssitzung am Freitag
scĥ^ Ate No:e, welche die eben erwähnten Verbandsvor-
IjJ 5 w die Verlängerung des Waffenstillstandes enthüllen

1 ^veits in der Nacht von Freitag auf Samstag
^ Samstag vormittag rrchtete der Ncichsminister

Erzberger  zwei weitere Schreiben an Fock. In dem
ersten präzisiert er den deutschen Standpunkt zur Bereit¬
stellung der deutschen Handelsflotte  für die
Lebensmittelversorgung der Welt mit Einschluß Deutsch¬
lands . Er ließ keinen Zlveisel darüber , daß namentlich das
Schiffahrtsabkommen nur bann verwirklicht werten könne,
wenn die Lebensmitt -elversorgung  Deutschlands
völlig geklärt und gesichert werde. Eine Versorgung Deutsch¬
lands bis zur neuen Ernte  ist durch die bishergien Ver¬
handlungen noch , nicht sichergestellt.  Erzberger
sprach dann 'über die Uebernahme der landwirtschaftlichen
Maschinen. Zur Abgabe von Lokomotiven sagte der Reichs¬
minister u. a. : „Es fehlen noch 6—709 Lokomotiven. Ich
erkläre mich bereit, Ihnen dafür nach näherer Vettiubarung
Eisenbahnwagen zur Verfügung zu stellen. Ich bin bereit,
in Verhandlungen über Kompensationen für die noch fehlen¬
den Maschinen einzutreten und erwarte ihre Vorschläge."

Lebensmittel «ot unv wirtschafiliche Blockade.
K ö l n , 13. Febr . In Erledigung ihres Auftrages sprach

die in der Vertrauensmännerversammlung der Kölner Ge¬
werkschaften gewählte Abordnung am 12. d. M. bei der
britischen  Militärbehörde vor. Tie Abordnung bestand
aus zwei Vertretern der'  christlichen, drei der freien und
einem Vertreter der Hirsch-Dunkerschen Gewerkschaften. Re¬
gierungspräsident von Starck hatte sich in dankenswerter
Weise der Abordnung angeschlossen. Die Arbeitervertreter
entwickelten die Darlegungen und Wünsche der Arbeiterschaft
des Kölner Zndustriebezirks zur Lebensmittelnot und zur
wirtschaftliche Blockade. Die Entgegnungen und Aenße-
rnngen des britischen Generals und der der Unterredung
beiwohnenden übrigen britischen Offiziere besagten im
wesentlichen folgendes: Die britische Militärbehörde er¬
kennt die dargestelltc Notlage der Bevölke¬
rung an.  Sie hat sich rm einzelnen bereits genaue Kennt¬
nisse und Unterlagen über die bestehende Notlage verschafft
und ist bereit , soweit es nur möglich, ist, zu helfen. Eine
Notlage besteht aber nicht nur in Deutschland, aridere Staa¬
ten sind, was die Ernährungslage angeht , eher noch schlim¬
mer daran , wie Deutschland, so Oesterreich, Rumänien,
Polen , Armenien usw. All diesen Staaten muß honte ge¬
holfen werden. Auch in den Ländern des Ver¬
bandes herrscht kein Ueberfluß.  Belgien vor
allem benötigt Hilfe. Die Tatsache, daß auch in Eng¬
land noch die Rationierung besteht,  dürfte Be¬
weis sein, daß man sich auch dort noch einschränken muß.
Zudem ist die Lebensmittelsrage doch auch eine Trans port¬
frage . Da für die Heranschaffung der Lebensmittel fast nur
der Wasserweg in Frage kommt, bereitet der M a n g t  I
an Schiffsraum  große Schwierigkeiten. Doch wird man
helfen, so gut wie' es nur geht. Die Abmachungen in Sn«
bringen schon eine erste Erleichterung. Bis zum Eintritt
der äußersten Not wird es ermöglicht sein, Lebensmittel
in genügenden Mengen heranzuschaffen, so ans; die Be¬
völkerung der besetzten Gebiete keinensalls
ei n er Katastrop h e üb .erlassen wird.  Die britische
Militärbehörde wird den Vertretern der alliierten Mächte,
die in den nächsten Tagen in Köln ein troffen, genaue Unter¬
lagen i'nd Statistiken über die Nöte der Bevölkerung unter*
l reiten und erwirken, daß chie Abhilfe bestens organisiert
wird . Was die wirtschaftliche Lage  angcht . erkennt
die l.ritische Militärbehörde auch hier die bestehende Not
ait . Wiederum dürfe manüber in Deutschland nictj; über¬
sehen, daß eine gewisse Notlage nach der Seite heute iu der
ganzen Welt besteht. Es s'nd di s Neberganzsschtvieriaketteu,
die nicht nur mit Kohstoffmangol zu erklären sind. Gerne
gibt man zu, daß aber Deuts chl a ifd in b e s 0 n d e r e n
Schwierigkeiten  steht . Dem abzuhelsen ist man be¬
reit . Der Verkehr zwischen links- und rechtsrheinisch habe
schon bedeutende Erleichterungen erfahren. Tie zur Be¬
wältigung dieser Aufgabe in Köln eingerichtete „Maschine"
lause bald tadellos . Ansangsschwierigkriien werde - noch
überwunden . Jedenfalls würden die britischen Behöroen
alles tun , um das Wirtschaftsleben des besetzten Gebietes
in Gang zu halten . Die Versorgung der Groß-
industrie des besetzten Gebietes .mit den not¬
wendigen Rohstoffen steh t bevor.  Sie wird schon
deswegen durchgeführt, weil für die Erzeugnisse dieser In¬
dustrie eiu großer Bedarf besteht.

Um Preußöu.
Berlin,  15 . Febr. Die Köln. Volksztg. schreibt: Wh

wir hören , finden grundsätzliche Entschließungen von größ¬
ter Bedeutung über die .Zukunft Preußens am kommenden
Montag in einer Sitzung des preußischen Kabinetts , die in
Weimar abgchalten wich, ihre Entscheidung. Tie dort zur
Erörterung stehenden Fragen erstrecken sich aus folgende drei
Punkte : 1. Zusammentritt der gesetzgebenden Ver¬
sammlung  Preußens ; 2. die Ve rsassun gs fra  g c n
Preußens ; 3. Aenderung der Wahlen  zu den Kreis¬
tagen . Die preußische gesetzgebende Versammlung soll nach
den bisher gefaßten Beschlüssen am 4. März zusam-

71. Jahrgang

m e n t r e t e n. Es ist anzunehmen, daß dieser Termin bei-
behalten wird . Die Tagung soll im preußischen Abgeord¬
netengebäude in Berlin  stattfinden , das bereits für drosen
Zweck vorbereitet wird . Zur Vorbereitung gehört natür¬
lich auch die Säuberung der Räume von den verschiedenen
„Räten ", die dort getagt und alles durcheinander geworfen
haben . Aufgabe der Versammlung ist Schaffung der neuen
Verfassung .. Wie in Weimar die Volksbeanftragten ihre
Mandate den Versammelten zur Verfügung gestellt haben,
so werden auch die preußischen Minister  und Unter-
staatssekretäre ihre Aemter zur Verfügung  stellen.

Die Verhaftung der Führer des Roten
SoldatcnbundeS.

Berlin,  16 . Febr . In Berlin sind am Samstag
nachmittag nahezu-sämtliche Mitglieder des ZentmlrateS der
Großberliner Bezirksräte des kommunistischen Roten Sol¬
datenbundes durch Abteilungen des Regiments Reinhardt
aus Veranlassung der Staatsanwaltschaft beim Landgericht 1
verhaftet  und in das Untersuchungsgefängnis Moabit
eingeliefert worden . Unter den Verhafteten befindet sich
der Führer des Roten Soldatenblindes, Fröhlich. Die
Massenfestnahme erfolgte bis auf eine Ausnahme ohne blu¬
tigen Zwischenfall . Nur ein Posten des Regiments Rein-
hardt wurde in der Weberstraße von einem Zivilisten mit
der Waffe angegriffen und gab Feuer. Der Angreifer.wurde
tödlich verwundet.  In der gestern abend stattfinden-
ben Versammlung sollte in der Hauptsache über sie Sonn¬
tags -Demonstration gegen die Verhaftung Radeks verhandelt
werden. Tie Führer des Roten Soldatenbnudcs sind Per¬
sönlichkeiten, die im Januar an den Spartakuspuffchen tell-
nahmen und die sich des Aufruhrs  schuldig gemacht ha¬
ben. Die Staatsanwaltschaft hat deshalb an das Polizei¬
präsidium das Ersuchen gerichtet, die Teilnehmer wegen Auf¬
ruhrs und Geheimbündelei zu verhaften. Es Hand lt sich um
8 0 Personen,  die den Truppen in die Hände fielen, und
die ans bereitgestellten Autos zum Untersuchungsgefängnis
gebracht wurden . Nachdem die Führer unschädlich gemacht
waren , ist der Sonntag ohne jede Demonstration verlaufen.
Außerdem hatte die Regierung sämtliche in Berlin liegen¬
den Truppen in Alarmbereitschaft gehalten.

Die Verfassung des Völkerbundes.
Haag,  15 . Febr . Präsident Wilson  hat gestern in

der Vollsitzung der Friedenskonferenz im Namen der Kom¬
mission des Völkerbundes Bericht erstattet. Nach seiner
Erklärung ist von 14 Nationen — Vereinigte Staaten,
Großbritannien , Frankreich , Italien , Japan , Belgien, Bra¬
silien , China , Tschecho-Slowakei, Griechenland, Polen, Ru¬
mänien , Portugal und Serbien — die von Wihon verlesene
Urkunde- einstimmig beschlossen worden. Sie lautet in der
Einleitung u . a.:

Die Handlungen der hohen vertragschließend-.n Parteien
unter den -Bedingungen dieses Abkommens 0 len durchge¬
führt we d ix  mit Hilf« von Zusammenkünften einer Kör¬
perschaft von Delegierten,  die die hohen vertrag¬
schließenden Parteim ver 'r ' tt , und durch Zusammen¬
künfte , die stattfinden sollen von einem Vollzugs rat
und einem permanenten internationalen Sekretariat , welche
ihren Sitz dort haben sollen, wo sich auch der Vorsitz des
Völkerbundes befindet.

Die Versammlung der Körperschaftd r Delegierten soll
zu bestimmten Zeiten abgchaltcn werden, um, wenn sich
Gelegenheit , bieret , Dinge zu behandeln, die zum Arbeits¬
kreis des Völkerbundes gehören.

Der Vollzugsrat soll ans den Ver.rct r -r d r Bereinig¬
ten Staaten , Großbritanniens , Frankreichs, Italiens und
Japans mit Vertretern von vier anderen Stalle -, bestehen.
Tie Wahl dieser vier Staaten soll durch die K"r erschaff
der Delegierten nach Grundsätzen und nach einer Art er¬
folgen , die für die Gesamtheit als zweckmäßig beurteilt wer¬
den . Es sollen auch Vertreter anderer Staaten Mitglieder
des Vollzugsrates sein. Die Versammlung soll hier oder da,
je nachdem Die Umstände es erfordern, statifinden, aber
mintzestens einmal t m Jahr e.. Es muß ein dauern¬
des Sekretariat  des Bundes 'errichtet werden, das an
jenem Ort sich niederlassen soll, wo auch der Bund resi¬
diert . Die Vertreter der hohen vertragschließenden Parteien
und die Beamten des Bundes werden, wenn sie für die An¬
gelegenheiten des Bundes tätig sind, diplomrt sche Vorrechte
u-nd Unverletzbarkeit genießen. Die durch -den Bund oder
seine Beamten oder Vertreter benutzten Gebäude werden als
exterritorial angesehen. Die Zulassung  zum Bunde von
Staaten , welche dieses Abkommen nicht mit unterschrieben
haben und die bis jetzt nicht im Protokoll als Staaten
genannt sind, welche zur Teilnahme an dem Abkommen
eingeladen werden , hängt von der Gutheißung von nicht
weniger als zwei Drittel  der vertretenen Staaten ab.
und muß beschränkt bleiben auf Länder, welche vollkommene
Selbstverivaltung haben mit Einschluß der Dom'mions und
Kolonien . Kein Staat wird zum Bunde zugelassen wer¬
den, der nicht genügend Garantien bieten kann für seine



aufrichtigen Absichten , seinen internationalen Verpflichtun-
gen nacbzukommen , und wenn er sich nicht Grundsätzen iilbe-
zug auf seine Streitkräste zu Lande , zur See und seine Be¬
waffnung fügt , welche durch den Bund formuliert worden
sollen . Die hohen vertmgschließendAi Parteien erkennen den
Grundsatz an : daß die Handhabung des Friedens eine Ein¬
schränkung der nationalen Bewaffnung cr-
fordern  wird bis zum allerniedrigsten Niveau , das mit
der nationalen Sicherheit und der Durchführung der inter¬
nationalen Verpflichtungen durch gemeinschaftliche Aktion
in Einklang gebracht werden kann , insbesondere mit Rück¬
sicht auf die geographische Lage und die besonderen Umstande
für jeden Staat . Es wird eine permanente Kommis¬
sion  errichtet werden , um den Bund zu beraten üo :r die
Ausführungen der Bestimmungen im Artikel 8 . sowie über
militärische und maritive Fragen im allgemeinen .^Tie hohen
vertragschließenden Parteien verpflichten sich, d:e terri¬
toriale Integrität  und die bestehende politische
Unabhängigkeit  aller Staaten , die Mitglieder des
Bundes sind , zu respektieren und gegen jeden Angriff von
außen her zu schützen.

Jeder Krieg  oder Kriegsbedrohung,  in die
die bohen vertragschließenden Parteien auch hineingezogen
find , wird angesehen als den Bund angehend , und ine hohen
vertragschließenden Parteien behalten sich das ^ Recht vor
alle Schritte zu unternehmen , die als zweckmäßig erachtet
werden müssen , um den Frieden zwischen den Völkern
zu erhalten . Die hohen vertragschließenden Part neu eini¬
gen sich darüber , daß , falls  zwischen ihnen D '. -sleren<
ze  n entstehen sollten , sofern sie nicht aus Grund des üblichen
diplomatischen Verfahrens gelöst werden Wunen , in kei¬
nem Fall zu einem Krieg  ihre Zuflucht zu nehmen,
Untersuchung des ausführenden Rates zu unterwerfen , oder
ohne vorher die betreffende Frage einer Arbitrage oder eurer
daß sie ebensowenig innerhalb dreier Monate nach dem Urteil
des Schiedsrichters oder nach dem Ratschmg des au ^sugren-
den Rats zum Krieg übergehen werden , und daß ne , c . bst
dann nicht  ihre Zuflucht zum Krieg nehmen gegen ein
Mitglied des Völkerbundes , das sich dem . Ausspruch des
Schiedsrichters oder dem Ratschlag des ausfuhrenden Rats
nicht unterwirft . Zu diesem Zweck wird der S .chiers-
gericktshof,  dem diese Angelegenheit imterfnettet buP,
ein von beiden Parteien angenommener Gerichtshof sein.
Der Ansführende Rat soll Pläne ausstellen für we Errich¬
tung eines permanenten internationalen D u )tj  jj a, t c i v-
gerich tshofes,  der befugt sein soll , alle machen zu be¬
handeln , welche die Parteien als unter den vorangehemen
Artikel fallend betrachten . Wenn zwischen Mitgliedern des
Verbandes irgendeine Differenz entstehen sollte , die zu einem
Bruch führen kann und die der oben erwähnten Arbitrage
nicht unterworfen werden kann , einigen sich d . > Partei . » ,
daß sie die Angelegenheit dem ' Vollzugsral uberwel L̂n wer¬
den . Wenn ein derartig allgemein gutgehei . enci Ver¬
as x s ch aber nrchtzustande komm  t , dann ,olc es dre
Pflicht und das Vorrecht der Minderheit sein , Mitteilungen
zu veröffentlichen , worin bekanntgegeben wird , was stk: für
den wahren Sachverhalt hält und worin Vor,ch ag ? enthalten
sind , die sie selbst für billig und anwendbar erachtete.

zu entscheiden , wieviel Land - und wieviel Seestreitkräfte die
Mitglieder des Völkerbundes , jedes  für sich, zu der ge¬
samten Streitmacht beitragen sollen , die verwandt werden
soll , um zu bewirken , daß die Verpflichtungen des V̂ölker¬
bundes respektiert werden . Im Falle einer Differenz
zwischen einem Mitglied des Völkerbundes und einem Staat,
der kein Mitglied  ist , oder zwischen Staaten , von
denen keiner Mitglied ist , einigen sich die vertragschließenden
Parteien , daß diese eingeladen werden sollen , damit sie die
Verpflichtungen des Völkerbundes , was diese Zwistigkeiten
betrifft , annehmen , und zwar unter derartigen Bedingungen,
wie der Ausführende Rat es als billig erachtet . Wenn eine
auf diese Weise eingeladene Macht sich w e i g e r t, die Ver¬
pflichtungen der Mitgliedschaft des Völkerbundes zur Rege¬
lung des Zlvistes anzunehnren . und gegen ein Mitglied des
Völkerbundes Schritte unternehmen sollte , die für ein Mit¬
glied des Völkerbundes die Uebertrctnng des Artikels 12 be¬
deuten würden , dann sollen gegen den Staat , der diese
Schritte unternimmt , dre Vorschriften des Artikels ange¬
wandt werden . Die vertragschließenden Parteien einigen
sich, daß dem Bund die Aufsicht  anvertraut weroen soll
über allen Handel in Waffen und Munition  in
den Ländern , wo Kontrolle dieses Handels im allgemeinen
Interesse notwendig ist.

Es folgt eingehende Festlegung des Standpunktes des
Völkerbundes gegenüber den Kolonien,  die infolge des
Krieges nicht mehr unter der Verwaltung derjenigen Staaten
stehen , die sie früher verwaltet haben . Diese Gebiete sollen
Mandatarmächten  zur Verlraltung überwiesen oder
den angrenzenden Nachbarstaaten als integrierender Be¬
standteil überwiesen werden . Im besonderen soll dies ge¬
schehen in Bezug aus Südwestafrika und die Südsee -Jnstln.
In jedem Fall soll die Mandatarmacht jedes Jahr  dem
Völkerbund über das Gebiet , das ihrer Obhut anvertraut
ist, B e r i ch t e r st a t t c n.

Die hohen vertragschließenden Parteien sollen danach
streben , humane und ordentliche Arbeitsbedingun¬
gen  für Männer , Frauen und Kinder ins Leben zu rufen.
Sie einigen sich zur Erreichung dieses Zieles dahin , ein stän¬
diges Arbeitsbüro zu errichten als Unterteil der Organsta¬
tion des Völkerbundes . Die Parteien beschließen , daß dieses
Abkommen alle früheren Verpflichtungen , die mit diesen
Bestimmungen nicht übereinstimmen , aufhebt und verpflich¬
ten sich feierlich , daß sie von diesem Augenblick an kein
A b k o m m e n , das diesen Bestimmungen widerspricht,
eingehen wollen.

Spartakus im Reiche.
Duisburg,  17 . Febr . In Duisburg  sind heute

zwei weitere Kompagnien Belgier einge-
rückt.  Tie Soldaten beziehen . Massenquartier '. Die Offl-

soll ne onrcy ole,e «punmuuijeu ■ w . . . . . . . • t »
tat?  cf u t big  erachtet werden , und zwar emer Klregshand-
lung gegen alle Mitglieder des Völkerbundes ubergaupt.
Infolgedessen soll der betreffende Vertragsbrüchige
ab ge schnitten  werden von a len Handels - und f .nar-
ziellen , kommerziellen und persönlichen Verkehr der Unter-
lauen des betressendeu Staates nut den Untertanen aller
anderen Staaten des Völkerbundes . Es soll me Austabe
des Ansführenden Rates sein , in einem derarugen

ziere erklärten , daß sie gegen spartakistische Unruhen mit den
Waffen Vorgehen würden . Die Spartakusleute  stell¬
ten dem Oberbürgermeister ein Ultimatum aus Herausgabe
der beschlagnahmten Waffen , Freilassung der Jnhasiierten
und Zahlung ejner Geldbuße bis heute mittag , andernfalls
sie in Duisburg einrücken würden . Dieses Ansinnen wurde
von der Stadtverwaltung abgelehnt . Zum Empfang der
Spartakisten steht auch die Bürgerschaft bewaffnet bereit.

Luisburg ist wie eine Insel von allen Seiten durch
Spartakisten e i n g e s ch l o s s e n.

Die Lage im O8e « .
Berlin,  16 . Febr . In einer längeren Erklärung teilt

Generalseldmarschall von Hindenburg  mit , daß er sein
Hauptquartier nach dem Osten verlegt habe , und sag » u . a ,
daß es jetzt gelte , den deutschen Bod . n vor dem neuen Feinde,
dem Bolschewismus,  zu schirmen.

RES

Aus Provinz und NachLargebieten
? ? Vom Rhein , 15 . Febr . Weinbau - Aus Brau - ,

bach  wird uns geschrieben : Tie Bearbeitung der Wernbergz-
drieiche war , wie leicht erklärlich , in den 4 Jahren des Krie¬
ges fast ganz unterblieben . Nachdem nun Winzer und Landwirte
meist wieder daheim stnd, ivie die höhere Behörde iti
Aussicht nimmt , eine Beseitigung der Triesche wieder ver¬
langt werden . Tie Not hat nun häufig dazu geführt , daß ehe¬
malige Trieschgrundstücke umgcrödet oder gegraben und dar¬
auf Kartoffeln , Hülsenfrüchte u . a . gepflanzt wurden , wenu
auch manchmal durch Trockenheit und Wildfraß mit bescheidenem
oder keinem Erfolg . Dessenungeachtet tut Mancher gut , Ver¬
suche dieser Art zu wiederholen und wird Man häufig , z. B . bä
Kartoffeln auf tiefgerodetem Boden annehmbare Erfolge er¬
zielen . Natürlich must wenn solcher, an unst für sich magerer ■
Boden mehrere 'Jahre hintereinander bepflanzt wird , mit
Tung nachgeholfen werden . Wo dies nicht möglich ist, kann
ein Anbau auf die Tauer völlig unrentabel wer¬
den . Neben diesen , von Weinreben gesäuberten
Trteschen finden sich in größerer Zahl nicht mehr
bebaute Weinberge , denen keine nennenswerte Pflege auteit
wurde , welche weder geschnitten , noch aufgebunden worden sind.
Tie Besitzer werden sich entschließen müssen , oö Jie den ord¬
nungsmäßigen Bau wieder ausnehmen wollen , wie Driesch¬
verordnung betrachtet nämlich als Driesch jeden Weinberg,
welcher 2 Jahre hintereinander nicht geschnitten und ge¬
bunden worden ist. Wer also dem Bau eines Weinbergs cnd-
giltig aufgibt , 'hat die Pflicht , die Stöcke , nebst Wurzeln gründ¬
lich herauszuroden und die Mäche neu zu graben . Tie Be¬
stimmungen lauten weiter dahin , daß alles ehemalige , nicht
zu sonstigen Zwecken benutzte Weinbergsland jährli chneu umzu¬
graben ist . Tie Flächen sollen ohne Gestrüpp , Dornen , Wein¬
reben und Unkraut sein . Diese Maßnahmen dürsten für den
Besitzer genügend Grundabgaben , sein Eigentum an altem
Rebland einem anderen Zweck zuznführen . Ein Teil der-
Triesche ließe sich, abgesehen von dem oben angedeuteten
Anbau mit Kartoffeln ufw . mit Futtergewächsen (Klee , Grass
anlegen . Ändere eignen sich zur Bepflanzung mit Kirschbäu¬
men, wie einige Versuche hier bewiesen haben . Daneben können
an geschützten Stellen Pfirsiche gepflanzt werden , Bedauerlich,
sind nur die jetzigen , gewaltigen Preise für junge Bäumchen.
Tann sind noch für gerade nicht zu arme Böden Stachel - Und
Johannisbeersträucher zu nennen und da, wo lehmiger Boden
herrscht, tun unter Umständen Erdbeeren gut . Handelt es
sich aber um größere sterile Böden von steiniger und magerer
Beschaffenheit , so forste man auf mit Tannen , ratsam ist dies
aber nur dann , wenn bereits Wald oder Tanncnbestände in
der Nähe find . Inmitten geschlossener Weinberglagen unter¬
lasse man Aufforstungen , um dem Wild keine neuen Schlupf¬
winkel zu schaffen.

: ! : Coblcnz , 17 . Febr . Tie b erden Diebe,  dre bongen
Donnerstag eine einem hiesigen Kaufmann gehörige Kastelte
mit 300 000 Mark JnlM (240 000 Mark in bar , Wertpapiere,
Gvldfchmnck usw.) stahlen und flüchtig wurden , sind gestern
in Frankfurt a . M . ermittelt und verhaftet  worden - In
ihrem Besitz befand sich noch eine größere Summe Geldes,
sowie Schmucksachen.

: ! : Montabaur , 16 . Febr . Infolge MaschinendeseM
kann die Stadt vorläufig nicht mehr in der bisheriger ^ Weise
mit elektr . Strom beliefert werden . Tagsüber ist die Strom-
znfuhr von 8 Uhr vorm , bis 4 Uhr nachm , völlig gesperrt
In den Abendstunden müssen die einzelnen Stadtteile aM
wechselnd von der Strombelieserung ausgeschlossen werden.
An die Bürgerschaft ergeht nochmals die dringende Aufforde¬
rung zu möglichster Sparsamkeit im Lichtverbrauch , da sonst
weitere Einschränkungen unvermeidlich werden . . U

: ! : Wiesbaden , 15 . Febr . Le b e n s mitt  e ls  chw i nd-
l e r. Butter , Fett und andere Leckerbissen bot der hier woh¬
nende Taglöhner Hermann M . hiesigen Einwohnern an . Tiß
Preise waren nach den heutigen Verhältnissen gering be¬
messen . So kostete das Pfund Butter nur 6 Mark , so m
die Kauflustigen gerne bereit waren , dem M . das gewünfcht
Geld im voraus zu geben . In ganz kurzer Ze »t strich ŵl
diese Weise M . 1170 Mark ein . Als er das Geld i« 6J
hatte , ward er nicht mehr gesehen . Auch bot der „Wop

Der G iger vom Lirkerchof.
Ein Heideroman von Fritz Gantzer.

Nachdruckverboten.

Am Ende doch , Thom . Er hält auf unseren Hof zu ."
Susanne strich sich die Schürze zurecht und fuhr NG glät¬
tend über das Haar . Ihre Augen liefen rn pruftnder Ha t
durch den Raum . Es war schon alle », wie e-
Dabei sprach sie , äußerte Vermutungen , was Herrn « «Mur
tocW zu seinem Kommen Veranlassung geben kenne und be¬
werte , daß Heinz nicht zu Hanse sei . Er war mft « aume
znm Berghof gegangen , um Eve den am Vormittage ver¬
sprochenen Besuch zu machen . t „ , ..

eserr Sievern ging wirklich nacht an dem Brrkenl efl vor-
ützrr Als er ins Zimmer getreten war und auf aem rb-v
binge >chebenen Stuhle , den die Bäuerin trotz se -ner wen¬
denden Weiße zum Ucberfluß mit dem Lchnrzmzrpftl ab-
grwficht , Platz genommen hatte , begann er , 0sort von

»rauten Pfunden . Dem ärgsten Wucherer und Planmacher
ward der größte Lohn . Und den . der seine Pfunde ver¬
grub , nannte der Herr einen faulen Knecht . Skimmt 's ."

Bibelfest waren Thom Larsen und sein Weib . Und
so meinten sie . das wäre wohl richtig.

lehr Ihr ! Und Euer Junge hat der anvertrauten
Pfunde nicht wenig . Oder anders : Der ist ein heller,
kluger Kopf , dem gab der Herrgott ein gut Teil mehr ats
CtnbCTCtt.^

Das sei wohl richtig , bestätigte der Bauer nicht ohne

„Nun , also ! Soll er 's da nicht ausnutzen ? Ei , Listen,
seid nicht töricht und macht Euch einen Plan . Oder lieber

Hof? "

da ich schon einen fertig habe , hört mir zu und redet Hernach,
wie Ihr darüber denkt . Ich will 's Euch ohne viele Wor .e

dem Zweck seines Besuches zu reden . Er käme des Heinz

Der sei leider nicht hier , meinte der Bauer.
Das schade nichts , es wäre sogar ganz gut so . Kurz

und bündig : Welche Plgne man sich betreffs der Zukunft
des Knaben gemacht habe . r, „ „ .

„Pläne ? " Der Bauer hob die schulera , und dl ».
Bäuerin hatte ein Verwundern auf ihrem Gefick t.

Herr Siebern ließ seine klugen grauen Augen von Thon,
zu Susanne wandern und wartete auf eine Antwort.
Schließlich , als es schon eine ganze Weile still gewesen war,
sagte . Larsen unsicher : „ Schon gar keinen Plan , Herr Lehrer.
Ta es nicht vonnöten ist . sich vor der Zeit mit d. -
kunft zu plagen und sich die Gedanken zn zerqualem Tenn
wenn der Heinz gesund blerbt , rst doch der -
nach mir auch einen Herrn bstaucht , für ihn da . Also hab n
wir uns oen Sinn nicht beschwert . Nicht wahr , Su,anne?

Die nickte und fügte hinzu : „Unser Herrgott versteht
das Planmachen auch halt besser , und man '.oll rhm mckft
ins Handwerk pfuschen . Sonst macht er ernen Strich durch
die Rechnung . .

Der Besucher lächelte sein . „Ihr habt eraentilch mchr
unrecht . Birkenhosbäuerin . Aber so ganz stlmmt die Sache
doch nicht . Ihr kennt doch das Gleichnis von den anver-

JUW. -Wl . . . . . . . . Euch ohne
faaen : In dem Jungen steckt ein feiner , tüchtiger Musikant.
Dos sage ich Euch . Ihr lächelt ! Ich weiß schon . Ihr memt:
Mit der Fiedel im Sack über die Heide und hrer und dort
zur Kirmes aufspielen . Im Staub und Biervunst sitzen und
die Nacht zum Tage machen . Und Ihr seid des Voftayes
voll : Das nimmer ! Dann lieber im Moor mit der Grab¬
scheit und im klaren Sonnenlicht auf der Heide . Richtig.
Ich würd 's nicht anderes halten . Aber einen Bierfieoler soll
der Heinz ja auch nicht abgeben . Er soll ein Musikant wer¬
den . " dests mit der Kunst Mt . Was das ist . Kunst.
Das ist etwas klarweg Göttliches . Das ist — wie soll rch
es Euch nur sagen - das ist , Was man nicht lernen kann,
sondern was man in sich trägt im Keim , und was sich ent-
altet , was wächst , zum Blühen kommt , wenn man s auch

nicht Will . Was kommen muß . Und das dann hundert¬
tausend anderen das Herz hüpstn macht , weil 's , o schon,st
und aut und heilig . In Eurem Jungen lregt so em Keun.
Er ist schon im Wachsen . Ich Hab' ihm brer und da ein
bißchen dabei geholfen . Und nun endlich da es des vielen
Geredes genug ist : ich will ihm weiterhelfen , ibn nnter »ich-
ten , ihm den Weg zur Krmst zeigen , ihn ein Stückchen an dre
Hand nehmen . Das ist mein Plan . Sagt , wie Ihr dazu
steht ."

Thom und Susanne Larsen fanden sich nicht zurecht.
Sie zeigten ein nachdenkliches , fast trauriges Ges 'cht, End¬
lich sagte der Bauer : „Es mag schon gut gemeint strn , Herr
Lehrer , und auch richtig . Aber was wird mit dem Brrken-

.Zunächst bleibt alles , wie es ist . Ihr ackert , und HM
Pim . Eine Stunde an jedem Tage , im Winter mehr , va
ich der Ackerer , und Heinz lernt ein anderes Feld befteM
Das kann so drei Jahre gehen, auch vier. Danach wow
vst>' wieder zusainmen reden . Es kostet Euch zunächst keW
Pfennig , nur Geduld . Und ein Stückchen Berironen p
müßt Ihr natürlich drauslegen7 Mein Watt ., daß es (£|
nicht gereuen wird ." . „ ,

Da sah Thom Larsen sein Weib an , und fern Wub
ihn an . Sie hatten noch ein Zandern in ihren Mreiic
und ein Nicht -ganz -vcrstehen - können . Aber ais ^donn bM
Blicke zu den guten , grauen Augen Herrn Lieder - y
gingen und sie in ihnen so viel Güte und Feingk rt
Ehrlichkeit fanden und er ihnen die Hand entgegen 'trecM—
da scklugen sie ein , und der Birkenhosbaner ,agte:
mag es schon so sein . Aber wie werden wir s Ihnen dan

„Damit , daß Ihr nicht Ungeduld -g werdet . Wahr,
wächst langsam . Die schießt nicht geil auf . weil ftc *
keinen Halt hat . Und sie pufft nicht hoch wi » eine RM
blendet für Augenblicke und zerstiebt dann zu , Rauch Wblendet für Augenviicre nnv ^
Asche . Stück für Stück und Glied um Glied . Fein O’4 “ »w
sacht . Aber am Ende stark und beständig . Warwn mssacht . Aber am rxnoe narr uiw uciwmna . ^
Jh, - lernen , Geduld müßt Ihr haben . Dann bin ich W
zufrieden ." ^ . . . . ;fr « i

„Und der Heinz ? Wenn , der nun nicht w- 4.
fürchtete die Bäuerin . ^

„Ter Heinz ?" lachte da Herr Sievern . „Ter tut c- ,
Freudensprung . Fragt ihn nur ! Ich brauche seine
wort nicht . Die kenne ich vorweg . Schickt ihn mir va-

Fa . es war ein Freudensprung ! Des Knaben .
taten ihn , als er erfuhr , was seiner Zukunft Werd -n
sollte . Viele Freudensprünge taten seine Augen , « ew '
hüpfte wie unsinnig . Und er schlief in der Nacht,
seinen Konfirmationstag folgte , nicht . Es war nn .
Klingen in seinen Ohren von wundersamen Mclodu -n .
in ferner Ferne , über einem bläulich getonten Her >
schwebte im Dunst des Horizonts ungewiß erkennv^
goldene Krone . „ Kunst " stand über ihr in neseng
glänzenden Lettern . . „ _ 1
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T• hEinwohner gegenüber ertiarte m.  pro « reu,
fftefLÄ : ' vom hiesigen Konsumverein abzuholen. Er holte
Karton̂ eite sie aber sofort für 128 Mark . Wegen dieser
^vhrfnen nahm das Schöffengericht den M . in eine Ge-
EAstrafe von fünf Monaten.
^ rffcn &rtcf» a . M., 5. Febr . Zugz  u sam  m e nstoß.
nr  Htag früh kam es am Ostbahnhof zu einem Zu-
Ô menftoft zweier Arbeiterzüge, die aus Dietzenbach und

gegen 7 Uhr einlaufen . Mehrere Wagen wurden
kümmert . Der Heizer des Dietzenbacher Zuges wurde
^ +Ht e t der Lokomotivführer schwer verletzt. Von den
Fahrgästen trugen 15 Personen mehr oder weniger schwere
Kerlet -lumei^ dav m Arbeitszwang für Ar-

^ ' sickeue.  Ter Militär - Administrator der Provinz
«Mindesten hat den Bürgermeistereien des Kreises Mainz

urteilt daß Männer , die aus vermeidbaren Gründen ar-
flJLg geworden sind , in Rotten zusammengestellt und zu
Tatzen - und anderen Zwecken verwendet werden . Tiefe
m'atrcael wird natürlich solche Arbeiter treffen , die sich wer-

„ eine ihnen angewiesene Arbeit zu übernehmen.
0 ’.i * Mainz -Kastcl , 5. Febr . Tödlicher Unglücks-
rall " Mehrere Knaben spielten hier am Rhein mit gefundener
!»ari 'er Munition . Sie entleerten aus Sprengstücken das
Äer in eine leere Blechbüchse und brachten dieses durch

Streichholz zur Entzündung, Hierbei wurde der zehn-
Mriqe Sohn des Bahnbeamten Gattenhof derart verbrannt.
Li et  an den Brandwunden gestorben ist.

Kassel , 10. Febr . Zur Abtragung und Verzinsung der
städtischen Kriegsschulden find notwendig Erhöhung der Me-
meindeeinkommen - und Realstenern um je 25 Proz ., Verdop-
veluna der Umsatzsteuer für Grundstücke und Verdoppelung,
der Lustbarkettssteuer . Tiese Steuererhebung reicht gerade
aus, um 24 Millionen Mark mit 5 Proz . zu verzinsen und
mit 1 Proz . abzutvagen.

Ans Bad Ems und Umgegend.
e Patzamt . Das Paßamt, das sich im Hinterhaus der

Villa Sommer befindet , ist täglich von 7,30 — 12,30 für das
Publikum geöffnet, Tas Publikum wird gebeten, nur in die¬
ser Zeit im Paßamt vorzusprechen , und nicht während der
Nachmittagsstnnden , damit den Beamten genügend Zeit .zur
Erledigung der schriftlichen Arbeiten bleibt . Rur in eiligen
Fällen ist das Paßamt auch nachmittags für das Publikum!
geöffnet.

Aus Nassau und Amgegend.
Sitzung der Stadtverordneten
zu Nassau am 17. Februar 19i9.

Anwesend : 11 Stadtverordnete , vom Magistrat Bürger¬
meister Hasenclever , Beigeordneter Unverzagt und die Schöf¬
fen Balzer und Hinterwälder.

1. In Bezug auf die Zuschrift des Herrn Temobilmachungs-
kommissars: „ Wahl von Mitgliedern zum Holzabfuhrausschnß"
irurde von der Versammlung St ^ tv . Kurz gewählt . Seitens
des Magistrats ist Schöffe Hinterwälder als Mitglied dieses
Ausschusses gewählt . — 2. Ausbau der  G r a b e n st r a h e-
Bei Ausbruch des Krieges im Jahre 1914 war man mit dem
Einbau einer neuen Kanalisation in dieser Straße beschäftigt.
Danach sollte mit d em Ausbau begonnen werden . Die für den
Ausbau veranschlagten Kosten beliefen sich auf 15 488,76 Mark.
Wegen des Krieges mußte die so nötige Ausführung zurückge-
stellt werden . Ter von Landesbaurat Henning ausgestellte
neue Kostenvoranschmg soll sich ungefähr auf 32 5000 Mark
belaufen. Die Versammlung ist der Ansicht , daß trotz des ver¬
teuerten Materials der zu schlechte Zustano der Straße die
sofortige Inangriffnahme des Ausbaues nötig mache . Es
sind neben den Bordsteinen ca . 185 Kubikmeter neue ^ Pflaster
notig, ca. 27 Kubikmeter alte Pflastersteine sollen Ungerichtet
iverden und Verwendung finden . Zwei Proben Basalt - und
Tiabassteine aus den Rupbachwerken lagen zur Ansicht vor.
Cs wurde beschlossen, die Grabenstraße alsbald auszubauen,
und der Magistrat beauftragt , die Arbeiten sofort auszuschrei-
bm und wegen Auswahl des Pflasters erneut Vorlage zu
machen. — 3. Die am 13. Januar stattgesundene Verpachtung
bon ' Grundstücksparzellen im Distrikt Mittelpfad und An¬
wender zur Gesamtpacht von 1179,80 Mark wurde genehmigt.
— 4. Auf das Gesuch des Bauunternehmers Hrch . Bruch¬
schmidt um Nachlaß von 75 Mark Pacht für einen Steinbruch!
M Distrikt Hangelbach für das Jahr 1914 , da er in dem¬
selben in dem Jahre kein Material genommen habe , wurde
beschlossen, die Pacht von 75 Mart zu streichen . — 5. Fabri-
bont Emde bittet um Instandsetzung einer 125 Meter , langen
Wegstreckevon der Mühtbachbrücke bis zur Schenerner Ge¬
markungsgrenze . Ter Kostenvoranschlag beträgt 2100 Mark.
Von den Instandsetzungskosten überuimmt Emde 75 Prozent.
Tic Ausführung wurde beschlossen und der Rest der Bau¬
xiten mit 525 Mark bewilligt . — 6 . Abgabe von Holz an
mesige Einwohner . Hieran knüpfte sich eine längere Aus-
Mache. Es wurde beschlossen, die Holzverkäuse wie seither
mttsiuden zu lassen . Einzelfülle von Abgaben bleiben dem
Magistrat überlassen.
^ 7- Genehmigung von Straßendurchbrüchen.
Ler^Magistrat schlägt vor , zwecks Aufschluß des Baugeländes

östlichen Stadtteil und Anschluß an die Stadt die Erwer¬
bung von Gebäuden in der Gmbenstraße , welche in den neuen
«traßxnlinien stehen : a . des Stellmachers Wilhelm Kurz 1 .,
m des Landmanns Karl Mensch .' Laut vvrgelegten notariellen
Vertrags erhält Wilh . Kurz eine Kaufsumme von 17 500 Mark
M einen oa. 11 Ruthen großen Bauplatz neben seinem Be-
Wum an der neuen Straße . Kare Mensch einen Kaufpreis
°u 3150 Mark und einen ca . 7 Ruthen großen Bauplatz,
eben seiner Scheune im Grabengarten . Im Pertrage ist

^reinbort , bis 1. Juei 1919 die Genehmigung der städtischen
^ °rperschaften und des Bezirksausschusses herbeizuführen . Tie
i °dernahmefrist läuft bis 31 . März 1924 . Tie Versammlung
Jf .F  Ansicht , um einmal die direkte Verbindung des Bau-
Mundes mit der Stadt Herstellen zu können , sich die Ge-
“Wtfjeit : bes Ankaufs der Gebäude nicht entgehen zu lassen,
uuo erklärt , sich deshalb mit dem Ankauf einverstanden . Tie

osten sollen aus dem Grunderiverbfonds gedeckt werden,
jr? Festsetzung des Zeitpunktes der Stmßendurchbrüche behält
«A die Versammlung vor . — Es wurden noch gewählt als
^ Wieder der Rcchnungsprüfungskommisiion die Stadtv.

Frenz und Kurz.

Setzung des redaktionellen Teils im amtlichen Kreisblatt.

Umtausch der Brot -, Lebeusmittel-
und Reichsfteischkarten.

- Der Umtausch findet am Mittwoch, den 19., Donnerstag,
den 20. und Freitag , den 21. Februar , vormittags van 8 bis
12 Uhr und nachmittags von 2 bis 3 Uhr in der bekannten
Reihenfolge statt.

Bad Ems,  den 18. Februar 1919.
_ Ter Magistrat.

Abgabe von Kiefern -Stammholz an die
hiesigen Handwerksmeister.

Infolge eines im vottgen Jahre gestellten Antrages
sind int diesjährigen Holzhauungsplan 70 Fm. Kiefern¬
stämme zur Fällung vorgesehen, die an die hiesigen Hand¬
werksmeister gegen Forstlaxe abgegeben werden sollen.

Die hiesigen Meister werden hiermit gebeten, ihren Be¬
darf an oben bezeichnetem Holz spätestens bis zum 26 . d.
Mts.  im Rathaus anzumelden.

Bad Ems,  deü 14. Februar 1919.
Der Magistrat.

Dr. Schubert.
Gesehen und genehmigt:

Ter Chef der Militärverwaltung des Unierlahnkreises.
A. G r a i g n i c, Rittmeister.

Nutzholzverkaus.
Im Stadtwalde von Bad Ems , Distrikt Hunert 54,

sollen folgende bereits geformte Eichennutzhölzer aus dem
Wege des verschlossenen Angebotes verkauft werden:

51 Eichen-Stämme 4. Klasse mit 2808 Festmeter,
115 Eichen-Stämme 5. Klasse mit 37,78 Festmeter.

Ter Verkauf geschieht aus Grund der hier bestehenden
allgemeinen und besonderen Holzverkaufsbedingnngen, die
Kauflustigen aus Wunsch zur Verfügung gestellt werden.

Schriftliche Angebote, nach Klassen getrennt , sind ver¬
schlossen bis

Mittwoch , den 19. Februar l . I .,
vormittags 10 Nhr

mit der Aufschttst Nutzholzverkaus  bei uns einzu¬
reichen, zu welchem Zeitpunkt die Eröffnung der Angebote
erfolgt.

«Bad Ems,  den 31. Januar 1919.
Der Magistrat.
Dr Schubert.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

_ A. Graignic,  Rittmeister. __

Kreisverband für Ha »dwerk und
Gewerbe Unterlahn.

Sprechstunden in der Beratungsstelle Ems , Bleichstraße
10 Fortbiidungsschule, Mittwoch , den 19 . Februair
von 2 bis 5 Ühr neue Z it._ [793

Für die vielen Gratulationen und Geschenke anläss¬
lich unserer Hochzeit sagen wir allen, besonders den
Beamten, Beamtinnen und Unterbeamten der Post, sowie
dem Gesangverein Germania unseren herzlichsten Dank.

Heinrich Glasmann u. Frau , geh. Schupp.
Bad Ems,  den !7. Februar 1919. [802

Stearinkerzen
in guter Qualität empfiehlt [807

Wilhelm Linkenbach, Ems.
Lebensmttlclsteüe sür den Stadtbezirk Diez
Dienstag , den 18. Februar 1919 Ausgabe von Butter

an Kranke bei W. Dhieimaan.
Ter Umtausch der F l e i s chka r t e n stndtt nicht Diens¬

tag , sondern Donnerstag , den 20 . Februar,  vor¬
mittags V/2  bis 1P/s Uhr neue Zeit statt , und werben an
diesem Tage auch gleichzeitig die Brotkarten  umge¬
tauscht . _ —__

Bekanntmachung.
Ter Acker an der Bergschule ist in sechs Parzellen einge¬

teilt worden, die als Kl e i n gä »t e n
Montag , den 2 4. Februar ds. Js-
vormittags  11 Uhr (deutsche Zeit)

auf dem Rathaus in Diez öffentlich verpachtet werden.
Diez,  den 14. Februar 1919.

i Ter Magistrat.
Gesehen und genehmigt:

Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.
A- Graignic,  Rittmeister.

V . Ehrenber ^,
=  Dentist . ==== =

Diez a . L . Rosenstr . 34.
Gewissenhafte und möglichst schmerzlose

Behandlung.
Verarbeitung nur besten Materials.

Behandlung sämtlicher Kassenmitglieder.

Hartsteinwerke Rupbachthal G. m. b. H.
Rupbach Lahn, empfiehlt sich zur Lieferung von

Pstastersteinen für Groß- und Kleinpflaster aas
Diabas u. Hartbasalt, vahnschotter , Stratzenschottcr,

Splitt und Sand für Betonzwecke. [216

I DMsWuz.
Für die vielen Beweife herzlicher Teilnahme

an dem uns fo herben Verluste, den wir durch
den Tod unserer lieben, unvergeßlilpen Tochter,
Schwester und Schwägerin, der wohlachtbaren
Jungfrau

Maria Innk
erlitten, sprechen wir allen Bekanntenu.Freunden,
insbesondere dem Kath. Kirchenchore, allen Spen¬
dern von Blumen u. Kränzen und der St. Jo-
sefLbruderschaft unfern allerinnigsten Dank aus.

Familie Matth . Junk.
Bad Ems , den 18. Februar 1919.

[81t

Bauholz — Brette « — Latte«
frischer Einschnitt,

Kiefer — Eichenblocke
nach Wunsch ttngeschnitten,

liefert Waggon - und fuhrenweise

Dawpssagewrrk Rückershausen
bei Zollhaus. [796

Spiegelblank
werden Linoleum, Parkett, Treppen,
Geländer, alte Möbel beim Ge¬
brauch von

Dr. Geutner 's
Parkett - «. Li»oleum wachs

Roberin
garantiert wasserfreie, reine

Oelwachs- Ware.

Hersteller, auch de« so beliebten QelwachS-
lederputzeS Marin:

— Carl Genruer. Göppingen —

Für PrivathauS, zwei Personen,
zum1 März oder bald ein älteres,
zuverlässiges, koth l.
Alleinrnävchen ob.

eins . Frl . Wo
eventl. bei Familienanschluß nach
Ems gesucht Zeugnis ablch,ist
Offerte mit Zeugnisabschrift unt.
S»r 111 a. d. G.schäitsst. erb.

Braves
Mädchen

bei gutem Lohn gesucht.
Frau M. Ster « , Bad Ems,

Braubackenir 8. |801
Jung S, IräftigeS
Mädchen

in bürge lichcn Haushalt zum 1.
März gesucht [‘77

Tüchuge», m Kücheu. Haus¬
arbeit erfahrenes

Mädchen [8 io
gesucht . Ein :ritt im März.
F,I . Becker, Viktoriaallee 10 Ems

Ein fleißiges
Dienstmädchen

oder Monatsmädchen
sofort gesucht 1805
Frau Oberlehrer Schäfer , Diez,

Laisensl ratze

Tüchtiges

Mädchen,
das etwas kochen kann, sucht
zum 1. April [798
Frau Dr . Muthmann,

Nass »« , Schulst»aße 14.
Tüchtiges sauberes

Mädchen
vom Lande, das melken kann, zum
1 oder 15. Mäcz gegen guten
Lohn gesucht von
Gastwirtschaft u . Metzgerei

Heinrich Paulus,
'_ Nassau . j803

Ein tüchtiges
Zweitmädchen

zum 1. März gesucht. [808
„Haus Lahnberg'
Bergnassau a. L.

Im Hause
Goldne Traube

gegenüber dem Kursaal ist der
ersteu. zweite Stock

je 6 Zimmer, 'i Mansarden,Küche
und Zubehör, möbliert oder un¬
möbliert zum 1. April 1919 zu
vermieten Näheres

Billa Gommer , Bad Em».

Dr. Zimmermann’sche
Min . Mult
Inh. CARL HACKE,
beeidigter Bücherrevisor.

Coblenz.
25. Schuljahr.

Handels - und höhere
Handelsfachklassen

für beide Geschlechter.
1 und Itz, jährige Dauer.

Praktikerklasse
für reifere Personen ,besonders

Militär entlassene
von halbjähriger Dauer.

Beginn d. Schuljahres 25.Apr.
Näheres durch Prosp.

Auskunft im Schulhause
Hohenzollernstrasse 148.

Infolge Ablebens meiner
Tochter, dev bisb. Inhaberin
Ws Pntzqeschäftes Rö-
«lelstratze 84 , Ems , eitle
ich, etwa>ge noch an sie zu
stellende Forderungen Herrn
M.H ydrnreich zugehen lassen
zu wollen, der anbei seiis Zah¬
lungen entgegennimmt, da er
in meinem Namen Quittung
leistet. [812

Matth. Junk.

An sic li tsk arten
von Bad Ems

liefert sofort nur an Wie¬
derverkäufer in 100, 500
und 1000 Stück sortiert
J . Maurer , Bleichstr. 13,

Bad Ems. [804
Elegawes , geschnitztes

mit veuem l>la Plüschbezug, sowie

eine Copierpreffe
zu verkaufen.

Obstgut Schwalbenstein
bet Baldumbeina. L. j806

Mutzenpfeifen, Schuh¬
wichse, Zigarren , Por¬
zellan u. Messerwaren
liefert prcisiv an Wlederverkäufer
Albert Rosenthal, Waffe« .

Pastilleubäcker
als Meister tu bekannte Rheinstadt
in angenehme Dauerstellung bei
gutem Gehalt gesucht. Offei tc
u. F 24 a. d. Geschäftsst. [170
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